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Beſtellungen R 


auf das mit dem 1. Januar begonnene I. Quartal 1897 der 


„Thorner Zeitung“ 


werden noch jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bis 
zum Quartalsbeginn erſchienenen Theil des längeren, hoch ⸗ 
ſpannen den Kriminal⸗Romans 

„Die Falſchmünzer“ 
von Guſtav Löſſel koſtenlos nachgeliefert. An 
größeren Romanen für das bevoeſtehende Qlartal haben 
wir ferner bereits erworben: 
„Andere Zeiten,“ 
Roman von E. Vely, 
„Die Erbin von Röbot Caſtle“, 
Original » Roman von Klinck⸗Lütetsburg. 
Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn fie von der 


Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Thorner Beitung“. 
CCF 


Rundſchau. 


Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 


(Nachdruck verboten.) 


a 8. Fortſetzung. 

„Haben Sie eine Ahnung, wo Mathies ſein kann? Ich 
möchte ihn gleich ſelbſt verhaften.“ 

„Er könnte, wenn nicht im Geſindezimmer, nur noch in den 
Ställen ſein; obgleich ich nicht weiß, was er dort noch zu 
uchen hat.“ 

f dee fler auf jeden Fall iſt er noch hier?“ 

„Einer der Portiers müßte denn geſehen haben, z daß er 
fort ging.“ 

„Ich werde dieſe ſogleich danach befragen.“ 

Damit eilte der Commiſſar wieder die Treppe hinab, und 
Etwold kehrte in ſein Bureau zurück. 

Plötzlich ertönte lautes Geſchrei vom Hofe her. Durch den 
wieder ſtark verdichteten Nebel ſahen die Herzueilenden den 
rothen Mathies im Kampf mit Williams, dem neuen Kutſcher. 

„Zu Hülfe!“ ſchrie dieſer. „Zu Hilfe! Die Pferde ſterben! 
Er hat die Pferde vergiftet!“ 

Der Commiſſar ließ einen ſchrillen Pfiff ettönen, und zugleich 
mit den Leuten vom Hausperſonal liefen ſämmtliche Beamten 
berzu, — 2 rothen Mathies zu faſſen. 

Com ſahen aber nur, wie dieſer nacheinander Williams und 
en zu Boden ſchlug und dann nach der Papiermühle 

Man vermuthete, daß er ſich in dem weitläufigen Gebäude 
verſtecken wolle und rief das an die Ken 
—— 4 Fenſter geeilte Fabrikperſonal 


ie änderte PlÖRLH feine Richtung und lief gegen den 
al. 


Am Fuße einer zum Waſſer hinabführenden Treppe ſchaukelte 
ſich dort ein Boot, welches nur leicht befeſtigt war. 

In dieſes ſprang jetzt Mathies mit dem Gedanken es los. 
zubinden und ſich aufs Waſſer zu retten. 


Kan 


* 


Dienſtag, den 5. Januar 


den großen Kaiſer eine beſondere Weihe erhalten wird, ſind 


il 
Be ke der Beſonnenheit“ zutreffend charakteriſirt 
das nirgends 
Wilhelms I., 


Europas eine gewaltige ftaatliche Umwälzung, die der Entfeſſelung 


2 2 u . 
Gegendie zweijährige Dien el t och 
aus, indem es! hervorhebt, daß 
die Durchführung derſelben allen Vorgeſetzten die kaum zu 
bewältigende Aufgabe auferlege, in zwei Jahren daſſelbe 
leiften wie früher in 3 Dienſtjahren. Die Maffe der Abtomman. 
dirten erſchwere überdies die Ausbildung des zweiten Jahres in 
früher nie gekannter Weile, wobei ſich zudem noch die not}: 
wendigen Anforderungen an erhöhte Leitungen der Vorgeſetzten 
und Mannſchaften fortwährend ſteigerten. — Seitdem amtliche 
ſeits, und zwar vom damaligen Kriegsminiſter Ber o n ſ a 24 
von Schellendorff im Reichstage mitgetheilt worden ift 
daß die Auelaſſungen der „Wi. Wochendl.“ ausſchleeßlich 
privaten Charakters jeien, liegt kein Anlaß zu der Bes 
fürchtung vor, daß man etwa an leitender Stelle bereits mit 
dem Plane umgeht, auf die dreijährige Dienſtzeit zurückzugreifen 
Und diejer Anlaß liegt umſo weniger vor, als bei der Reichstage 
verhandlung über die Umwandlung der vierten Bataillone derſelb 
Herr von Bronſart die Erklärung abgegeben hat daß ſich — 
zweijährige Dienſtzeit ſoweit bewährt habe, als es ſich beurtheilen 
laſſe, bevor man die Leiſtungen von Reſerviſten geſehen, die nach 
der 9 ie Dienftzeit ausgebildet worden ſeien. 
e Ber iner Produktenbör 8 
Sur in der That nicht beſucht; ee or . 
Sagen en Entſchluſſe haben die bisherigen Mitglieder 
e bent 5 ä f io — N 
. e landwirthſchaftlichen und 
die Vertreter der Müllerei in dem — — bereits 
rr A ¹ r 


Aber der Commiſſar hatte nur einen Stoß vor die Bru 
8 0 er folgte dem Fliehenden auf dem FE ® 
durch .. 5 ins Waſſer zu ſtürzen und den Kanal zu 
mt nen {0 be 2,80 gegen an Gamma, ab Dir 
bewußtlos auf den Stufen niederſank. 

Ein nachfolgender Fabrikarbeiter vermochte ihn nur aufzu⸗ 
fange 
be gen und feſtzuhalten, um ihn vor einem Sturz ins Waſſer zu 

wahren. Damit war aber die ſehr ſchmale Treppe vollſtändig 
verſperrt. 

Während man nun den Commiſſar herauftrug fand Mathies 
Zeit das Boot frei zu machen. Ruder lagen darin; er brauchte 
nur zuzugreifen. 

Ein kräftiger Stoß, und es flog in den Kanal hinaus. 

Gleichzeitig langten die Verfolger am Fuße ver Treppe an. 

2 riefen nach einem anderen Boot, aber es war kein ſolches 
zur Stelle. 

Ihr Wuthgeſchrei wurde übertönt von dem Hohnlachen des 
rothen Matthies, welcher mit einigen kräftigen Strichen im 
Nebel verſchwand. ; 

„Lauft einige den Kanal entlang!“ rief Soltmann. Und 
ſich an einen Poliziſten wendend, ſagte er: „Walther, übernehmen 
Sie die Führung. Es wird ſich auf beiden Seiten viel Volk 
verſammeln, jo daß er uns nicht entgehen kann. 

Der Beamte lief davon, gefolgt von einer kleinen Schaar 
von Arbeitern. Alle Anderen gingen wieder zum Hof hinauf. 

Man trug den Coumiſſar in die Geſindeſtube, wohin auch 
Williams gebracht wurde. Letzterer war von Mathies mit einem 
Steigbügel ſchwer verwundet worden. 

Aufs Neue mußte ärztliche Hilfe requirirt werden, aber 
nicht nur für die beiden Verwundeten. Auch nach einem Thier- 
arzt mußte geſchickt werden. 

Es war, wie Williams es geſagt hatte; die vier prächtigſten 
Trakehner, der Stolz und die Augenweide des Commerzienraths 
und ihm als Lieblinge feiner verſtorbenen Gattin beſonders theuer, 
litten in einer ſchrecklichen Weiſe; eines der ſehr werthvollen 


Auswärts bei allen Annoncen · Expeditior 'n. 
1897. 


ernannt, an ein einheitliches Arbeiten iſt vor der Hand aber 
noch nicht zu denken. Trügen jedoch nicht alle Erwartungen, ſo 
wird es nicht lange dauern, bis einer nach dem andern der ge⸗ 


kränkten Herren von der Produklenbörſe im alten Heim zur 


gewohnten Thätigkeit wieder erſcheint. Bei einigermaßen gutem 
Willen wird man auch dann nach der neuen Ordnung der Dinge 
ſeine Geſchäfte erledigen können; wenn aber einige unlautere 
Elemente dem Getreidehandel dauernd ferngehalten werden 


ſollten, jo hat es ſicherlich nichts Bedauerliches für ſich. Der 


Börſenkommiſſar. Herr Geh. Rath Hemptenmacher hat ſich am 
erſten Geſchäf stage des neuen Jahres in der Börſe eingefunden 
und ſeine Funktionen übernommen. 

Im Hamburger Streikſtand iſt keine weſentliche 
Veränderung bemerkbar. Die Streikführerzerklären, daß fie bereits 
für drei Wochen Streikgelder beſitzen, und muntern die Theil⸗ 
nehmer auf, auszuharren. Andererſeits find die Arbeitgeber zum 
Nachgeben nicht bereit, obgleich ſte die enorme Schädigung des 
Handels anerkennen. — Der ehemalige Reichstagsabgeordnete 
Hinrichſen⸗Hamburg bemerkte, es müſſe Sorge getragen werden, 
in Hamburg Einrichtungen zu treffen. woſelbſt beide Parteien 
nöthigenfalls ihre Beſchwerden anbringen können, damit ähnliche 
Schädigungen in Zukunft vermieden würden. 

Wie aus Hamburg gemeldet wird, gilt es dort als ausge 
macht, daß der Beſuch des Hafens durch den Erbprinzen von 
Meiningen den Zweck verfolgt, den Katſer über die Lage zu 
orientieren. 
von Kaufmannskreiſen ausgehender Aufruf veröffentlicht, der die 
am Hafen ſeit Jahren beſtehenden Mißſtände hervorhebt, 
deren Abſchaffung nothwendig ſei. Der Aufruf betont wetter, 
eine Demüthigung der Arbeiter ſei zu vermeiden und ſchlägt, um 
Letzteren die Wiederaufnahme der Arbeit zu ermöglichen, die Auf⸗ 
ſtellung eines Kontraktentwurfs vor mit dretmonatiger Kündigung 
und ſtrengen Beſtimmungen gegen Kontraktbruch. Die Wrbeits 
geber ſollen berechtigt ſein, die engagirten Arbeiter in beliebigen 
Arbeitsſtelen zu verwenden. Von beiden Parteien wird dieſer 
Vorſchlag zur Erwägung empfohlen. In Folge großen Andrangs 
von Arbeitern mußte Sonnabend ein neues Quartierſchiff ge: 
chartert werden. Eine große Anzahl von Arbeitern einer Kohlen⸗ 
firma wurde von Streikenden gezwungen abzureiſen. 

Drei Dokumente betr. die Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland in Sachen der Zollſchwierigkeilen 


wurden bekanntlich vor Kurzem aus dem ungariſchen 


Ackerbauminiſterium geſtohlen und im „Magyar 
Orszag“ veröffentlicht. Jetzt wird aus Peſt berichtet: der ehe⸗ 
malige Schreiber des Ackerbauminiſteriums, Batſchel und der 
Redakteur Ladislaus Inezedy ſtanden heute vor dem Schwur⸗ 
gerichte, um ſich wegen dreier entwendeten und im „Magya 
Orszag“ publizirten diplomatiſchen Aktenſtücke zu verantwor ten. 
Batſchel wurde zu ſieben Monaten Kerkers, Inezedy zu drei 
Monaten Gefängniß und 400 Gulden Geldſtrafe verurtheilt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 3. Januar. 
Der Kaiſer empfing Sonnabend Vormittag im Neuen 


Palais den Generalſtabschef Grafen Schlieſſen zum Vortrage 


Thiere war bereits verendet. Sie waren wirklich vergiftet 


worden. 

. e Man fragte ſich, wo Matthias das Gift herbekommen haben 
könne, und darüber gab es nur eine Stimme. In der am 
Waſſer gelegenen Papiermühle und auch in den daran ſtoßenden 
Speichern gab es ſehr viele Ratten und behufs deren Maſſen⸗ 
vertilgung wurde Rattengift in großen Quantitäten ſtets vo rräthig 
gehalten, Dieſes befand ſich in einer verſchloſſenen Kiſte im 
Kornſpeicher, zu welchem Mathies den Schlüfjel hatte. 

Der rachedürſtige Pferdeknecht hatte nun, ehe er die Schlüfjel 
an den neuen Kutſcher aushändigte, Hafer vom Speicher geholt, 
die Giſftkiſte eg und das Rattengift gleich hier zwiſchen 
den Hafer gethan. 

En als Williams feinen Vorgänger die Schlüſſel abforderte 
entdeckte er deſſen ſchändliches Rachewerk, Er ſtieß raſch die 
Futtergänge um und warf fi auf Mathies, der zu ſeiner Ab⸗ 
wehr nach einem losgeſchnallten Steigbügel griff. s 

Hiernach folgte, was wir bereits berichtet haben. 

Natürlich konnte das Zuſammenwirken aller dieſer Vorgänge 
nur dazu beitragen, die ſchon vorhandene Erregung der Gemüther 
auf's Aeußerſte zu ſteigern und einen Zuſtand namenloſer Wer, 
wirrung berheizuführen. Man machte die wunderlichſten Combi⸗ 
nationen, fiedte flüfternd die Köpfe zuſammen und betrachtet 
den beſtürzt zum Stalle eilenden Hausherrn mit ſcheuen un 
ee ee zum a. finfteren Blicken. Die böfe 

a rothen Mathies war ſtellenw 
Boden gefallen. ö eis doch auf fruchtbaren 
Di f 4 das 8 
ie Pferbe krepirten eins nach dem andern 
Augen. Hätte Mathies die Unglücksmiene nee een 
Brodherrn ſehen können, wie er händeringend dabel fand, Jo 


würde er die Ueberzeugung gewonnen haben, daß er — 


empfindlicher hätte treffen können. 
(Fortjegung im zweiten Blatt.) 


In Hamburger Blättern wird ein augenſcheinlich 
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und arbeitete mit dem Chef des Militärkabinets, v. Habnke. 
Abends fand größere Tafel aus Anlaß der zur Neujahrs feier in 
Berlin weilenden kommandirenden Generale ſtatt. Wie verlautet, 
wird die Ueberſiedelung des kaiſerlichen Hofes von Potsdam 
nach Berlin am Montag, den 11. Januar, erfolgen. 

Das Erſcheinen des Kaiſers in der Sitzung des preu⸗ 
ßiſchen Staats miniſter iums war, wie na pträglich bekannt 
wird, nicht durch Fragen politiſcher Natur geboten, bezweckte 
vielmehr nur die Erörterung der geplanten Hun dertjahr⸗ 
feier für Kaiſer Wilhelm I. und die dabei in Ausficht 

enommene Feier an dem Nationalde kmal in Berlin. Zur 
Dentmaleweihe wird ſich auch eine Deputation des 6. bayeriſchen 
Jufanterieregiments Wilhelm I. nach Berlin begeben. 

Das dies jährige Krönungs⸗ und Ordensfeſt findet 
am Sonntag, den 17. Januar, das Feſt des Schwarzen Adler⸗ 
ordens Tags darauf im Berliner kgl. Schloſſe ſtatt. 

Von einer Mittelmeerfahrt des Kaiſerpaares im 
Fühjahr, worüber dieſer Tage aus Kiel berichtet wurde, iſt 
nach der „Post“ an zuſtändiger Stelle bisher nichts bekannt. 
Dagegen wird der Kaiſer im Laufe des Winters beſuchsweiſe in 
Kiel eintreffen. 

Prinzregent Albrecht von Bra unſchweig 
leidet an einer leichten Unpäßlichkeit. Die Neujahrscour und 
das Hofdiner wurden daher abgejagt. 

2 Der Geſundheitszuſtand der RKronprinzeſſin von 
Schweden, welche ſeit einiger Zeit bei ihren Eltern in 
Baden Baden weilte, iſt weniger befriedigend, weshalb die 
Prinzeſſin am heutigen Montag nach Rom reiſt. 
5 Dem Kriegsminiſter v. Go ß ler verlieh der Kaiſer den Stern 
zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, dem Unterſtaatsſekretär im 
Auswärtigen Amt v. Rotenhan den Stern zum Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, der S chlo Bgarde- 
kompagnie eine Grenadiermütze in der Form des unter 
Friedrich dem Großen vorgeſchriebenen Modells. 
* In dem Befinden des Staatsſekretärz im Auswärtigen 
Amte Frhr. v. Marſchall iſt eine weitere Beſſerung eingetreten, 
trotzdem ift der Staatsſekretär nach wie vor genötyigt, ſich die 
größte Ruhe aufzuerlegen, 

Bei dem Begräbniß des Admirals Sir Alexander Milne 
in London ließ der Deutſche Kaiſer durch den Vize⸗ 
admiral Köſter einen Kranz auf dem Sarge des Admirals 
niederlegen. 

Dem engliſchen Botſchafter Sir 
am Berliner Hofe verlieh Königin Viktoria das Großkreuz 
Bathorbeng. 

Die deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen über Zoll. 
differenzen, deren Erledigung bereits wiederholt angekündigt 
wurde, ſind noch immer nicht zum Abſchluß gebracht worden, 
ſondern erfordern noch tägliche Sitzungen, da augenſcheinlich 
Schwierigkeiten eingetreten ſind, deren Beſeitigung nicht gelingen 
will. Die endgiltige Erledigung der Angelegenheiten wird ſich 
um des willen nun noch längere Zeit hinziehen, als die Berathungen 
durch das ruſſiſche Weihnachts ſeſt eine Unterbrechung erfahren. 

Der frühere Reichstagsabgeordnete für Mecklenburg⸗Strelitz, 
Oberhauptmann und Kammerherr Heinrich von Dergen, iſt 
auf ſeinem Gute Brunn geſtorben. 

Die Polizeiverwaltung in Liegnitz unterſagte am Neu: 
jahrstage der Privatpoſt die Expreßbrief Beförderung auf 
Grund einer Verordnung des Oberpräſidenten von Schleſien 
betr. die äußere Heilighallung der Sonn: und Feſttage. 

Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtit wird am 
9. Januar zur Verathung der Ergebniſſe der Erhebung, betreffend 
die Verhältniſſe in der Kleider- und Wäſchekonfektion, zuſammen⸗ 
treten. Die im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt erfolgte Zuſammen⸗ 
ſtellung der amtlichen Ermittelungen befindet ſich im Druck. 


Frank Lascelles 
des 


Ausland. 


Rückkehr der Gefangenen des Negus. 
Der Dampfer „Adriatico“ mit der erſten Abtheilung der befreiten italieni⸗ 
ſchen Kriegsgefangenen iſt am Neujahrsabend in Neapel eingetroffen. 
Die Ankunft war nicht angekündigt worden, ſo daß keinerlei Kundgebungen 
ſtattfinden konnten. Die Generale Sterpone und dal Verme und einige 
höhere Offiziere begrüßten an Bord den Major Nerazzini. Den Beſreiten 
war ſtrenger Befehl gegeben, ſich nicht due u laſſen, ſo daß wenig 
Neues gemeldet wird. Nerazzini verſichert, daß die Friedensbedingungen 
nichts enthalten, was nicht jeder Ehrenmann unterſchreiben könnte. — 
Die Ausſchiffung begann im inneren Hafen nach Mitternacht, worauf all⸗ 
mählich eine Menge Boote mit Verwandten und Freunden der Heimge⸗ 
kehrten ſich um den Dampfer ſammelte. — In Neapel iſt der Kardinal 

Sanfelice Sonntag früh geſtorben. Er hatte vorher die Sterbeſakramente 
mit dem Segen des Papſtes empfangen. In der Bevölkerung giebt ſich 
tiefe Trauer kund. 

Rußland. Der Petersburger „Re 
taiſerliches Handſchreiben an den Großfürſten Sergius, durch welches 
dieſer zum Leiter der Arbeiten für das in Moskau zu errichtende Denk⸗ 
mal Alexanders III. ernannt und der Beginn der Arbeiten ange⸗ 
—— — — — GE 


Italien. 


ierungsbote“ veröffentlicht ein 


Die 9 25 188 Thore 


Hiſtorie aus Thorns Vergangenheit. 
Von J. 30330. 


(2. Fortſetzung.) 

Eine ſchriftliche Aufforderung der Schweden an die Stadt 
um deren Uebergabe wird mit Hohn abgewieſen. Als der 
Schwede, der die Aufforderung überbrachte, mit verbundenen 
Augen zum Culm ſchen Thore hinaus geführt wurde, rief ihm 
Chriſtian Chriſtenſon, der mit Wrede vor dem Thore ſtand, 
in ſchwediſcher Sprache zu: „Kommt nur, ihr werdet euch eure 
Köpfe an unſern Mauern einrennen u 
2 Drohend hob der Schwede ſeine Fauſt. „Wir werden 
kommen, früher als ihr glaubt. Wir werden zeigen was der 
Schwede kann, dann — wehe euch!“ ; 

Spöttiſch lachte Chriſtian auf: „Laßt's euch nicht gereuen. 
Wohl weiß ich, was der Schwede vermag, bin ja ſelbſt einft 
ſchwediſcher Unterthan geweſen!“ 

Es war um die Mittagszeit. Still war es in den Straßen 
geworden, nur hin und wieder erſcholl der gleichmäßige Schritt 
der bewaffneten Bürger, die ihre Waffeugenoſſen, welche den 
Wachtdienſt verſahen, abzulöſen gingen. 5 

Da plößlich dröhnte ein Schuß von der Neuſtadt ber. „Die 
Schweden beginnen ihren Angriff beim Catharinenthore. 
Auf zur Neuſtadt! Alles dorthin! Vorwärts, vorwärts!“ 
erſcholl es in den ſich wleder belebenden Straßen. 

Auf dem neuſtädtiſchen Marktplatze war reges Leben. Die 
dort die Handwerker und Kaufgeſellen 
Darob lachten die Leute und 
ſagten: „Wir fürchten uns nicht; laßt ſie nur kommen.“ 

Johann Zimmermann, Herr 
Heinrich Stroban d. Herr Erasmus Esken, die Herren 
Sekretäre Simon Schluff und Jakob Simon und andere 
waren beſchäftigt, den Muth der Bürgerſchaft immer mehr zu 
ſteigern. „Hei Herr Feldmarſchall Wrangel, jo leichten Kauf’s 
bekommt er die Stadt doch nicht. So lange ein Bürger von 


ee ir 


(Nachdruck verboten.) 


ertheilt. 
ſchauer Generalgouverneurs Grafen Schuwalo w werden 
ſchiedene Namen in Umlauf geſetzt; insbeſondere werden jetzt als Nach⸗ 
folgerfSchuwalows, General Fürſt Imeretinski, 
gouverneur General Goremykin genannt. Eine Entſcheidung 
nicht getroffen zu ſein. 


Truppen einen bedeutenden Sieg über die Aufſtändiſchen errungen. 
Verluſt der Letzteren wird auf 1100 Todte angegeben. — Der Ort des 
Kampfes wird in der Depeſche nicht genannt. 
werde nach berühmten Muſtern auf dem Monde zu ſuchen ſein, da 
kommt noch folgendes 
meldet, die Inſurgenten auf den Philippinen 1100 Mann verloren, 
bei Bulacan ſtatt. 
Eurebro. 
wundete und erbeuteten 7 Kanonen. 


auf den Seen 


Fiſch 
Schleie. 


dem Dorfe 
wohnhafte und gut fituirte Beſitzer Kuich hat einen taubſtummen Sohn 
Martin. Derjelbe iſt 
ſeinen Eltern und Geſchwiſtern oft in Streit gerieth. Als am 29. Dez. 
ſein jüngerer 
des Weges begleitete, 
heit ſeines Bruders und drang mit 
Vater, welcher gerade beim Holzhauen beſchäftigt war, ein. 
dem Vater thatſächlich den Kopf und ſchleppte den Körper in den Brunnen. 
Darauf eilte er in die Wohnſtube, in der ſich die Mutter und zwei 
Schweſtern mit Handarbeiten beſchäftigten. Mit demſelben Beil, mit dem 
der Wütherich ſeinen Vater erſchlagen hatte, verſetzte er der Mutter 
mehrere Hiebe und ſchleppte ſie in die Kammer. Als die Mutter ihrem 
unmenſchlichen 
drückte, ließ er ab 
waren aber ſchon 
ihrem Eutſetzen fanden 
auf die 
That 
Menſchen gleichgiltig an. Als er aber einige Männer 
Muth de um ſeinen Vater aus demſelben zu ziehen, 
uth, 
dieſe dem Mörder ee lief er auf die Straße unter einen 


N von wo über ſeine Ergreifung bereits berichtet iſt. Auf 


duktenbör 
daß der Staatskommiſſar oder einer der Vertreter der Landwirihſchafts⸗ 
wirthſchaſtskammer ſich dazu eingefunden hätte — Nach Mittheilun 
Oberpräſidenten ſind als Vertreter der Landwirthſ 

und der landwirthſchaftlichen Nebengewerbe ernannt die Herren Heller⸗ 
Peitſchendorf, Steinmeyer⸗Grabowo. Maclean⸗Roſchau und als deren Stell⸗ 
vertreter 
Rahmel. — 

Schwurgerichts 
affaire zur 

Beſchuldigung, den ihrer Obhut 
Schlafe ermordet zu haben, zu verantworten haben wird. Dem Ausgange dieſer 


Thorn lebt, ſoll er ſie nicht haben! 


f wird. — Der Zar hat die Erlaubniß zu Sammlungen 


r die aus der Türkei nach Rußland eingewanderten Armenier 
— Bezüglich der Nachfolgerfchaft des bisherigen War⸗ 
ver⸗ 


ſowie der Irkutsker General⸗ 
ſcheint bisher 


Frankreich. Auf das Telegramm des Kaiſers von Rußland hat Prä⸗ 


ſident Faure mit folgender Depeſche geantwortet: „Ich bin tief gerührt von 
den Worten, in denen Ew. Majeſtät Ihre Beglückwünſchung ausſprechen. 
Ich danke Ew. Majeſtät ebenſo wie Ihrer 
Gefühle, 
uns mit lebhafter 
heit unter uns wach und ich bitte Sie, die Wünſche entgegenzunehmen, 
u an für das Glück Ew. Majeſtät und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
egen, wie 


Majeſtät der Kaiſerin für die 
welche Sie für Frankreich zum Ausdruck bringen. Auch wir rufen 
Bewegung die ſo koſtbare Erinnerung an Ihre Anweſen⸗ 


für das der Großfürſtin Olga und für die Größe Rußlands.“ 
Spanien. Nach einer Depeſche aus Manila haben die ſpaniſchen 
Der 


Wir glaubten ſchon, er 
Telegramm: Die Schlacht, in welcher, 8 
and 
Unter den Todten befindet ſich der Inſurgentengeneral 


Die Spanier hatten in dem Kampfe 23 Todte und 68 Ver⸗ 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 31. Dezember. Geſtern und vorgeſtern machten Fiſcher 
des Gutsbeſitzers Dr. Strübing⸗Storlus bedeutende 

Ein Zug brachte 11,25, ein anderer 17,75 Ctr. Breſſen und 
Fiſche wurden mit 30 Mk. pro Ctr. nach Thorn verkauft. 
Der Barbierlehrling Friedrich Hinz iſt 


züge. 
Die 
— Graudenz, 3. Januar. 


ſeinem Lehrherrn W. mit 111 Mark durchgegangen. H. hatte das 
Geld im Auftrage ſeines Herrn von den Kunden eingezogen. 


— Dt. Eyiau, 3. Januar. Am 28. v. Mis. wurden auf Veranlaſſung 


der Staatsanwaltſchaft zu Elbing beim Kaſſirer des hieſigen Vo rs 
ſchuß⸗Vereins ſämmtliche Geſchäftsbücher durch das hieſige Amts⸗ 
gericht mit Beſchlag belegt. 
werden die nun folgenden Vernehmungen wohl erſt Klarheit bringen. 


Gründe ſind vorläufig noch nicht bekannt; es 
Ueber die ſchauerliche Unthat in 


— Flatow, 2. Januar. 
Der dort 


Skietz iſt folgendes Nähere ermittelt worden: 
ein ſehr jähzornig veranlagter Menſch, welcher mit 


Bruder einen zum Beſuch erſchienenen Onkel eine Strecke 
benutzte der taubſtumme Martin Kuich die Abweſen⸗ 
einem Beil auf ſeinen 78 Jahre alten 
Er ſpaltete 


Sohne in ihrer Todesangſt ſtumm und flehend die Hand 
von ihr und ſuchte nach ſeinen Schweſtern. Dieſelben 
inausgeeilt, um ihren Vater zu Hilfe zu rufen. Zu 
ie den Leichnam im Brunnen und eilten dann 
Straße, um andere Menſchen herbeizuholen. Nach vollbrachter 
ſtand der Mörder in der Hausthüre und ſah die heraneilenden 
an den Brunnen 
gerieth er ſo in 
daß er eine Wagenrunge ergriff und auf dieſelben eindrang. Als 


erſchlug die ihm zunächſtſtehende Arbeiterfrau 
Wald in der Rich ug nad Flatow 

rhaltung des 
Mutter ſoll Hoffnung ſein. — Wie noch von 


aufen Neugieriger un 


teyda. Darauf lief er in den nahen 


ebens der ſchwer verletzten 


anderer Seite gemeldet wird, war der Mörder am Abend vor der entſetz⸗ 
lichen That, als er bis zu ſpäter nächtlicher Stunde noch nicht in's 
Elternhaus zurückgekehrt war, 
erbittert, hat er am nächſten 
Am nächſten Tage brach er bei der Section der Leichen in die bitterſten 
* aus, kniete am Leichname des Vaters nieder und verrichtete 
ein Gebet. 


ausgeſperrt worden. Hierüber aufs höchſte 
Vormittage die ſchwere Unthat vollbracht. 


Die Notirungen der Danziger Pro» 


— 3 2. Januar. 
e durch deren Vorſtand bewirkt worden, ohne 


ſind heute 


des 
aft 


die Herren Dörkſen⸗Wonſitz, Schrewe⸗Prangſchin. Pferdemenges⸗ 
In der in den nächſten Tagen hierſelbſt beginnenden 
zriode kommt nun auch die räthſelhate Zo ppoter Mord⸗ 
erhandlung, in welcher ſich die Wärterin Neumann gegen die 
anvertrauten unzurechnungsfähigen Behr im 
Verhandlung wird mit größter Spannung entgegen geſehen. — Nach 
dem Steuerp lan pro 1897098, welchen der Magiſtrat jetzt der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zur Feſtſetzung vorgelegt hat, ſoll im nächſten 
Jahre an Gebäudeſteuer 1182 Prozent) und Einkommenſteuer (188 Prozent 
Zuſchlag) derſelbe Prozentjag erhoben werden wie im Vorjahre. Dagegen 
ſoll die Gewerbeſteuer von 160 auf 144 Prozent ermäßigt werden, weil 
von der Wohnungsſteuer über 60 000 Mark auf gewerblich benutzte Räume 
entfallen, während man früher nur 35 000 Mark annahm. Die vom 
Magiſtrat beſchloſſene neue Anleihe bei der weſtpreußiſchen In⸗ 


validitäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt ſoll ſich nur auf diejenigen 


Mit einer Petarde verſucht 
er das Catharinenthor zu ſprengen? Ei, ei. wenn er die Stadt 
haben will, muß er nicht ſo mit dem Pulver ſparen!“ erſcholl 
es ſpöttiſch rings umher. 

Die Schießſcharten der Stadtmauern wurden mit Mann⸗ 
ſchaften dicht beſetzt. Droben auf dem Rundgange der Stadt 
mauer ſtanden die Schmiedegewerke, ungeduldig durch die Schieß 
ſcharten lugend. 

„Ihr Lumpen, kommt ihr nicht bald näher, damit man 


endlich zum Schuß kommt, ſchrie ein Geſelle grimmig. 


„Lieber wäre es mir ſchon, wir kämen ins Handgemenge.“ 
meinte ein anderer, „denn mit dem Meſſer bin ich weit beſſer 
bewandert, als mit dem Schießprügel.“ 

„Schießt nicht umſonſt, ſpart lieber das Pulver zur beſſeren 
Zeit!“ rief Herr Esken herauf. „Doch die Schweden ſcheinen 
genug zu haben, denn ſie ſtellen ihr Schießen ein. Mir wäre es 
recht, wenn fie gleich ganz abzögen!“ 

Doch horch, wieder erklangen Schüſſe von der Gegend des 
Culmſchen Thores her. „Herr Gott, was war das?“ 
ging ein banges Fragen umher. 

Ein wildes Schreien, dazwiſchen heftiges Büchſenſeuer erſcholl 
von drüben. Die Schwediſchen vor dem Catharinenthor 
ſchoben ſich ſeitwärts, dem Gerechten Thore zu. Die 
Horcher erbleichten. „Was mag dort vorgehen?“ tönte es von 
Mund zu Munde. 

Herr Gottfried Kriwes kam mit vor Aufregung bleichem 
Geſichte dahergerannt. „Die Schweden dringen in die Stadt!“ 
ſchrie er. „Sie haben das Culmſche Rondel geſprengt, 
die Zugbrücke iſt heruntergefallen. Sie haben ſich des Rondels 
bemächtigt und können jeden Augenblick in der Stadt ſein Auf 
Bürger, zum Culmſchen Thore. Die Soldaten bleiben auf ihrem 
Poſten! Eilet, eilet!“ 

Die Worte wirkten Alle liefen ſo ſchnell ſie es vermochten 
über den neuſtädtiſchen Markt, die Straße hinab durch das 
Keſſelthor dem altſtädtiſchen Markte zu. Immer zahlreicher 
ſtrömten ſie aus ihren Quartieren mit fliegenden Fahnen herbei. 
Gott ſei Dank, noch waren die Feinde nicht in der Stadt. 

Vor dem Rathhauſe ſtanden ſchon die Fleiſcher in vollſter 


600 C00 Mark erſtrecken, welche pro 1896 und 1897 behufs ſchnellerer 
Tilgung der 1872er Anleihe an den Reichs⸗Invalidenfonds abzuzahlen 
find. Die neue Anleihe jol zu 3½ Prozent aufgenommen und bis 1912 
getilgt werden. — Von der verunglückten Bark „Concordia“ 
ſind nun, nach dem hierher gelangten Bericht des Strandvogts, neun 
Leichen, darunter diejenige des Kapitäns Holtz, welche an den Fingerringen 
und anderen Gegenſtänden recognoszirt werden konnte, gefunden und an 
Land geborgen. Das Schiff hatte bekanntlich 12 Mann Beſatzung. 

— Bromberg, 2. Januar. Seine Hungerei hat der Unterſuchungs⸗ 
gefangene Golombiewski, nachdem er ſie vier Tage hindurch tapfer fortge⸗ 
27 alsdann aufgegehen. Er läßt ſich nunmehr die gewöhnliche Gefangenen⸗ 
koſt gut ſchmecken. 

L Poſen, 3. Januar. Aus Berlin wird gemeldet: Der zur Zeit 
hier weilende kommandirende General des 5. Armeekorps, General d. 5 
v. Seeckt, erlitt geſtern einen Unfall. Das Pferd einer vom General 
benutzten Droſchle ſcheute; der Wagen wurde hierdurch gegen eine Rampe 
geſchleudert und der General zog ſich beim ſchnellen Verlaſſen der Droſchke 
eine Waden quetſchung zu, hofft jedoch morgen ſeine Rückreiſe nach Poſen 
antreten zu können. 

— Wongrowitz, 2. Januar Groſſes Auſſeben erregt hier die vor⸗ 
läufige Amt Zenthebung des katholiſchen Religionslehrers am hieſigen 
Königl. Gymnaſium, des Geistlichen Herrn Maslo. Dieſe Maßregel 
wird in Verbindung gebracht mit einer Andacht in der hieſigen katholiſchen 
Pfarrkirche, welche der Genannte vor einiger Zeit für Pie zahlreichen 
hieſigen deutſchen Katholiken abgehalten hat, wobei es Anſtoß erregte, daß 
während dieſer Andacht die Fahnenweihe des polniſchen Turn⸗ 
vereins ftattfand und hierbei das polniſche Lied „Bote cos Polske“ 
geſungen wurde. 

— 


Lokales. 
Thorn, 4. Januar 1896, 


„ [Perſonal veränderungen in der Armee. 
Hellwig, Pr. Lt. a. D., zuletzt Sek. Lt. von der Inf. des 
damaligen 2. Bals (Di. Krone) 4 Pomm. Landw. Regts. Nr. 
21, die Erl aubniß zum Tragen der Uniform der Reſ. Offiziere 
des Gren. Regis. Nr. 4 ertheilt. Moller, einjährig⸗ 
ſrelwilliger Arzt vom Gren. Regt. Nr. 10, unter gleichzeitiger 
Verſetzung zum Fußart. Regt. Nr. 15, zum Unterarzt ernannt 
und mit Wahrnehmung einer bei dem Truppentheil offenen Aſſiſt. 
Arztſtelle beauftragt. 

*+ [Berjonalien) Der Regierungeaſſeſſor von 
Eſchwege aus Gafjel iſt der Königlichen Regierung in 
Marienwerder, der Reglerungsaſſeſſor Tübben aus Marien, 
werder dem Polizeipräſidium in Berlin zur weiteren dienſtlichen 
Verwendung überwieſen worden. — Verſetzt iſt der Eijenbahnbaus 
und Betriebsinſpektor Bernhard, bisher in Konitz, nach 
Brilon, als Vorſtand der daſelbſt für den Bau der Bahnſtrecke 
Brilon » Geſeke errichteten Bauabtheilung. — Dem Kreis-Schul⸗ 
inſpektoren Lange in Neumark in Weſtpr if der Charakter 
als Schulcath mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe verliehen 
worden. — Der Charakter als Amtsgerichtes rath iſt dem Amts⸗ 
richter Henſel in Bromberg verliehen worden. 

Schluß der Weihnachts fer ten] In den 
Volksſchulen hat heute der Unterricht wieder begonnen, in den 
7 Schulanſtalten geſchiet dies erſt am Donnerſtag dieſer 

e. 5 a 
w [Der Degen mit Stahl ſcheide] ſoll, wie 
Berliner Blätter melden, nun auch den Zeug und Feuer ⸗ 
werk soffizieren verliehen werden. Es dürfte nicht aus⸗ 
geſchloſſen fein, daß dies ſchon in dieſen Tagen geſchieht. 

+ (Rudolf Falb! der wegen ſeiner Wetterprognaſen 
allgemein bekannte Gelehrte, hat das Schicksal erlitten, an beiden 
Füßen gelähmt zu werden, ſo daß der bejahrte Mann, an 
Bett und Rollſtuhl gefeſſelt, ſich nicht mehr ſelbſiſtändig fortzu⸗ 
bewegen vermag. Aerztliche Kunſt und heilkräſtige Bäder find 
feinem Leiden gegenüber machtlos geblieben. Rudolf Falb ſteht 
nicht allein; eine Frau, die nun ſich ganz der Pflege des Kranken 
widmen muß, und 5 Kinder im Alter von 4 bis 14 Jahren umgeben 
hiflos das Stechen lager des Familienhauptes. Mit der Krankheit 
iſt auch die bittere Noth um das nackte tägliche Leben in 
das Heim des unglücklichen Gelehrten eingezogen. An alle, die 
ein warmes Herz und eine offene Hand für ſchweres fremdes 
Leid haben, richtet daher ein Komitee die Bitte um Beiträge zu 
einer Rudolf⸗Falb⸗ Spende, welche dem von einem un- 
verſchuldeten Schickſal jo ſchwer heimgeſuchten Manne, der ſein 
ganzes bisheriges Leben ſelbſtſos der Wiſſenſchaft gewidmet bat, 
zur Abwehr der härteſten Noth für ſich und und jeine Familie 
überreicht werden ſoll. Die Geldſendungen ſind an die Wochen⸗ 
ſchrift „Das Echo,“ Berlin 8 W., Wilhelmſtraße 29, zu richten. 

(Jagd kalender.] Im Januar dürfen geſchoſſen 
werden: männliches und weibliches Roh- und Damwild; Wild⸗ 
kälber, Rehböcke; Auer:, Birk und Faſanenhähne; Enten, Trappen, 
Schnepfen, wilde Schwäne; Auer“, Birk und Faſanenhennen; 
Haſelwild, Wachteln und Hafen. 

+[Bei der Feſtſtellung 
führung von Städtewappenl if bisher die Mit ⸗ 
wirkung des Königlichen Heroldsamtes in der Mehrzahl der Fälle 


— ö—— — — - — — — — 
Ordnung, der Winke des Herrn Bürgermeiſters Johann Preuß 
gewärtig. „Jetzt gilt’s !“ rief dieſer kaut und allen vernehmlich. 
„Nicht in die Stadt dürfen ſie hinein. Sie haben das Rondel 
genommen; jetzt müſſen wir fie vertreiben!“ 

„Nieder mit den Schweden!“ klang es rings umher, und 
mit fliegenden Fahnen ſtürmten ſie dem Thore zu. 

Auf flogen die Thorflügel und wie ein Donnerwetter ging 
es auf die erſchreckten Schweden zu, die ſich in dem ſchmalen 
Gange befanden, der vom Rondel zum Thore führte. Kaum für 
möglich hatten ſie es gehalten, daß von der Stadt ein Angriff 
erfolgen würde. Die Hellebarden, Schwerter und Büchſen kolben 
hatten reichlich Arbeit unter den verwirrten Feinden, denn die 
Thorner waren in ihrer Wuth wie reißende Thiere, und mitten 
unter den Kämpfenden ſtand Herr Johann Preuß und feuerte 
die Seinen zu immer höherem Muthe an. 

„die Thorn, hie Thorn!“ erſcholl es immer lauter 
und heiſerer aus den Kehlen ber Bürger. Was von den 
Bürgern fiel, wurde ſofort von den Kameraden mit Lebensgefahr 
aus dem Gedränge hinaus in die Stadt in Sicherheit gebracht, 
während die gefallenen Schweden liegen blieben und von den 
Nachſtürmenden und Kämpfenden zertreten wurden. Immer neue 
Schweden drängten ſich Über die Leiber der Gefallenen in den 
Gang: immer heißer ward der Kampf. Schauerlich war das 
Geſtöhne und Geſchrei der Getretenen und Sterbenden und 
dazwiſchen klang immer wieder das Loſungswort der Städter: 
„Jie Thorn!“ 

Einige Handwerksgeſellen ſchwangen ſich auf die Mauern 
wo fie Zeit zum Laden ihrer Büchſen batten, und ſchoſſen von 
ihrem erhöhten Standpunkte aus mit ſchrecllicher Sicherheit auf 
den Feind. Der Herr Johann Preuß ſah's und rief erfreut: 


„Recht jo, recht ſo?“ 

Dicht neben ihm wälzten ſich zwei Menſchen am Voden; es 
war der Gürtlergeſelle Malaſchek, der mit einem Schweden 
rang. Ein anderer Gürtlergeſelle ſtürzte herbet und ſtieß dem 
Schweden ſein langes Dolchmeſſer bis ans Heft in den Rücken. 
Der Schwede blieb blutüberſtrömt 2 der Geſelle aber 
ſprang auf und ſagte: „Hab Dank Ko ege! Komm laß uns 
Seite an Seite kämpfen.“ (Fortſetzung folgt.) 


oder Neuein⸗ 


er betheil von einigen 100 Mark erzielt, da hier 200% der Gewerbesteuer erhoben J Sachen brachten, traf und dieſelben beſchenkte. Gleich darauf kam eine alte a 
nacheinander von allen oder doch von ee = Aten 5 werden. 15 Die en der bp. en Wykrykowski und Proch⸗ Frau mit einem Hundewagen angefahren. Der Kaiſer hielt den Wagen ſeſt, 2 
Inſtanzen in Anſpruch genommen 7 Königliche Heroldsamt nom werden behufs Prüfung der Baukommiſſion überwiesen. 10. Der | worauf die Frau, die den Monarchen nicht kannte, ſehr ärgerlich wurde und 
fahren eine Geſchäftserſchwerniß für nimmt, baß k nach Grabow bei Stettin verzogene Arbeiter Schmerling hatte noch einen | ſchimpfte. „Na, wollen Sie denn nichts zu Weihnachten haben?“ fragte der 
liegt. hat der Miniſter des Innern b „daß künftig in allen | geringen Betrag an Kommunalitener an die hieſige Kommune zu entrichten | Kaiſer und gab der Frau 5 Mark, um lachend weiter zu gehen. Als die 
Fällen, in denen es ſich um Feſiſtellung bezw. Neueinführung Da die. Pfändung fruchtlos ausgefallen ift, wirdder Petreg IN Abgang geſtellt. überraschte Alle von einigen Offizieren hörte, daß der Geldſpender der 


4 2 u i leiſcher⸗J Kaiſer geweſen, lief fie demfelben nach und bat um Verzeihung wegens ihres 
eines Stadtwappens handelt. von der betreffenden Stadtgemeinde Durch den Fleiſchbeſchauer E. Bartel wurden bei einem vom Flei 5 
t lachtet 4 Etr. ſchweren Schwein Trichinen Schimpfens. 2 
oder den uprgeirBiß een e eee be loben kugel vorpefauben, weshalb bas Fleiſch inhibirt werden mußte. Verhaftet wurde der Syndikus der Wechfelſenſale in Rom, Lepiert. 


des W appenentwurfes an das Königliche Heroldsamt fin der Regel | O. eidet keinen Schaden, da derielbe der Thorner Fleiſcherinnung angehört, Derſelbe wird beſchuldigt, ihm anvertraute Werthpapiere in Höhe von 90000 


nicht zu richten it. Der Entwurf iſt vielmehr, nach ſ iner Ans die ihre eigene Verſicherung beſitzt und jeden Verluſt erſetzt. Lire unterſchlagen zu haben. Seine Verhaftung erregt großes Aufiehen. 
s der ſtädtiſchen Körperſchaften — ; Nach der kirchlichen Statiſtik In Veit wurde der nach Unterſchlagung von 5000 Mark flüchti 
nahme jeiten 0 „ e be e 2 ch en nde hier 142 Kinder und wordene Angeſtellte eines Frankfurter Bankhauſes, Namens Körner fchden 


r 


lung an die vorgeſetzte Auſſichtsbehörde (Regierungspräſident) | wurden in der even geliſchen Gemein de. bie N 

22 ga dieſer, wenn keine eee * Erheben find gen zwar 71 Knaben und 71 Mädchen getauft, konfirmirt 66 Kinder, 27 | nommen. a . ; . 

das Oberpräſidium durchl 5 Knaben und 39 Mädchen, getraut 23 Paare und kirchlich beerdigt 55 und Vereinzelte ſchwere Au ſchreitungen ſind auch in dieſer 
aufend, an den Minifter des Innern mit und zwar 34 männliche und 21 weibliche Perſonen. Zum Abendmahl Neujahrsnacht in Berlin vorgekommen. So wurde der Drechsler N. aus 


einem eniſprechenden Berichte einzureichen. Der Miniſter wird | gingen 1125 Perſonen. der Chorinerſtraße im Norden mit der Polizei handgemein. Er griff einen 
ſodann das Königliche Heroldsamt um ſein Gutachten erſuchen A Gurske, 3. Januar. Der 5 a rg re 3 1 101 al you, a Waffe e zu 

j ini i id iſchlai onreviere der Weichſel gegen ! machen. Ein elhieb in eſi altete ihm Backen und Kinn und 
und je nach dem Ausſalle des letzteren, das Weitere in die Wege dat ber Kue Beit bei den, Rant 14 Meter Länge und verletzte ihn jo ſchwer, daß man ihn zunächſt als Polizeigefangenen nach 


K iec⸗Kä in Kiefern- Rundholz von ' 
3 0% Weir eee be unden 2 9 dem Alt⸗Thorner Hafen | der u bringen mußte. Auch verſchiedene Selbſtmorde ſind verübt 
worden. 


[Abgabe der Steuererklärungen.] Wir - äßige Eigentümer des bezeichneten Rundholzes wird 

machen unſere Leſer nochmals darauf aufmerkſam, daß di ge Be Zn Marohn aufgefordert, innerhalb der Weil e rſeine Braut nicht küſſenlaſſen wollte, wurde 7 

Steuererklärungen über ein ſteuerpflichtigesz Einkommen von über | nächſten 4 Wochen ſein Eigentumsrecht geltend zu machen. a che “= er — > t. — | 
2 anze mit feiner Braut na uſe zu — 

3000 Mark in der Zeit vom 4. bis 20. Januar einzu ee kehrte, gerieth er aus dem genannten Anlaß mit dem Arbeiter Potazi in 


Vermiſchtes. 


2 


* Nr 


reichen ſind. einen Wortwechſel, welcher damit endete, daß Pokatzi den And it einem 

»Für die Befiger von wanne oer! 5 eier in e Ade bu Sate den nd, 
er 2 ttheilung der „Frankf. x ; ; ; war fofort to er Mörder wurde alsbald verhaftet. 

Allg. Zig.“ ſchreibt: „Nach einer U 9 1 8 n der Neujahrs nacht von einem Wachthunde zerfleiſcht wurde Ein Heilſerum für Lungenentzündung und 


3 
vom 14. v. M. ſoll die Genueſer Bankfirma Fratelli Eroce fu | in Charlottenburg der Brunnenbauer Wilhelm Strauch. Das Thier hatte 


weis Ztrkulare verfenden, | dem Unglückllichen den Unterleib auf eriſſen und dieſen v Uſtändig ausge⸗ 
DR va ‚Den dan ARE vr ee D 1 e äheren Umſtüände des in ſeinen Einzelheiten geradezu 


in welchen ſie die Beſitzer von Barlekta⸗Looſen und anderen | freſſen. — Ueber die n 0 e l 
italieniſchen Obligationen in irreführender Weiſe zum Um: 3 1 
tauſch ihrer Titel zu beſtimmen verſucht. Sie ſoll dabei ben: | zu Charlottenburg ein Neubau aufgeführt. Dort war Strauch mit der Her⸗ 
jenigen Beſitzern von Barletta Looſen, welche ſich auf die Ein aer eines jog. Abeſſinier⸗ĩBrunnens beſchäftigt. Zur Bewachung der in 
ſendung eingelaſſen haben ohne jede weitere Erklärung für je drei retterſchuppen untergebrachten Röhren und Wertzeugitüde blieb des Nachts 
9 9 5 ick d abwechſelnd einer der beiden Söhne des Meiſters auf dem Bauplatz; außer⸗ 
Looſe dieſer Anleihe ſechs Bevilacqua-Looſe zugeſchickt und die dem war der große, ſehr biffige Hund des jüngeren Bruders an Ort und 
Einſender auf dieſe Weiſe ta rtübervor theilt haben. Wie Stelle 1 worden, der Hund lag des Tages an der Kette und wurde 
man aus Genua schreibt, find die Mittheilungen der „Frankf.] Nachts tosgelafien. Am Gylvefterabend Int der ältere Bruder, Wilhelm 
Zig“ zutreffend. Es wird ſich daher für diejenigen Befiger | Strauch, Nachtwache; er ging nach 10 Uhr ſchwer betrunken aus 
: inſendung ihrer Obli ationen der im Sandmannſchen Hauſe findlichen Reſtauration „Zum alten Deutſchen“ 
von Barletta Looſen, die ſich zur E 8 8 
1 5 empfehlen ſich ſobald als möglich an das auf den Bauplatz. Gegen 10% Uhr haben einige Leute in dem Sandmann ⸗ 
haben verleiten laſſen, emp in G der an die dortigen ſchen Hauſe ein eigenthümliches Geräuſch und auch einen lauten Schrei 
kal ſerliche Generalkonſulat in Genua o u gehört; als fie aber auf der Straße nichts weiter vernahmen, ließen fie den 
Gerichte zu wenden, um die Genueſer Firma zur Rückgabe der | Vorſall unbeachtet. Am Neufahrsmorgen kam der jüngere Bruder auf den 
erhalt Looſe u veranlaſſen. Bauplatz, um ſeinem Hunde Futter zu bringen. Er fand ſeinen Bruder 
1 flicht für Vereine zum in entfetzlichem Zuſtande todt vor. Wilhelm Strauch hatte ſich 
x [Ronzejiions? des Miniſters des Innern in der Trunkenheit in der Baubude bis auf einen Strumpf völlig entkleidet. 
ain w Sm Kndn Da Abt Ai bin fr Min Ds Ace 
vom - eze rdnet an, gepadt. a auf dem Rücken des Todten einige von den Bfoten de iere 
pflichtigkeit des "Betriebes von Gaſtwirthſchaft, Schankwirihſchaft | herrührende Kratzwunden zu ſehen find, dürfte ein kurzer Kampf zwiſchen 
oder Klei mit Branntwein bezüglichen Beſtimmungen des | dem Trunkenen und der Beſtie ſtattgefunden haben. Letztere hat dann dem 
8 33 . auf alle Vereine, einſchließlich | auf 151 ai Sr 7 1 1 15 rien am 1175 8 hielt, 
2 den Unterler leib aufgeriſſen und dieſen vollftändig aus⸗ 
er on beſtehenden, ſe = 4 efreſſen. Schnauze und Beine des Thieres waren noch blutig. Es 
d ſelbt dann Anwendung finden ſollen, 9 5 2 8 
wenn der Betrieb auf den Kreis der Mitglieder beſchränkt iſt.] wurde ſofort die Polizei benachrichtigt, welche feſtſtellte, daß an dem Kodten 
Betr f 
Ausgenommen hiervon ſind nur die militäriſchen Taſinos und | Merkmale, die auf einen Mord als Todesurſache hätten ſchließen laſſen, 
Rantinen, deren Betrieb auf den Kıeis der Mitglieder beſchränkt | nicht zu finden waren, und daß weder von dem Gelde noch von den 
; en, Deren mit dem 1, April 1897 in Kraft. Kleidungsſtücken des Todten etwas fehlte. Der ſo ſchrecklich ums Leben 
iſt. Dieſe Beſtimmungen kreten m Fer Wie verlautet gekommene hinterläßt eine in traurigſter Lage befindliche Familie mit 7 
+ Neue Duell beſtimmungen.)] ie ver „ Kindern. — Weiter wird noch gemeldet: Als Criminalbeamte den Hund 
iſt bei der Neuj ihrs Paroleausgabe in Danzig den dortigen ] von der Kette, an die ihn der jüngere Bruder Hermann Strauch nach Ente 
Offizieren mitgetheilt worden, daß die Beſtimmungen über das deckung der Leiche gelegt hatte, löslöſten, ſtürzte ſich das Thier ſofort aber⸗ 


; 5 it Mühe von dem Leichnam zurück⸗ 
Duell und das ehren erichtliche Verfahren in derſelben Weiſe mals auf ben Zobten und konnte nur mit | £ 
gehandhabt werden ſollen, wie der Kriegs miniſter türzlich im ges Ekn . chtbares Unglück hat ſich in dem Pariſer Vorort drei bei der ſächſiſch tbüringiſchen Induſtrie und Gewerbeausſtellung E 
Parlament dargelegt hat. Puteauz ereignet. Dort wohnte in einem Heinen einftödigen Gartenhaufe beſchäftigte Arbeiter den Kanal unfern der Ausſtellung überfchrei« 
prüfungen. ] Die im Jahre 1897 der Rue des Bas⸗Rogers der Maſchiniſt der Elektrizitätswerke Namens ten. Hierbei brachen zwei der Arbeiter im Eiſe ein; der dritte, 5 

2 

4 

= 

4 


Lungenſchwindſucht erfand der Univerſitätsprofeſſor Denis in Löwen. Die 
sig Regierung ordnete an, Verſuche in den Spitälern damit anzu⸗ 

ellen. 

Die Peſt iſt nach einer Meldung aus Bombay bis Kurrachee vor⸗ 

gedrungen; bisher ſind dort 63 Fälle, davon 59 mit tödtlichem Ausgange, N 
vorgekommen. 5 
In Magen einer Kuh hat der Schlächtermeiſter Schubert 5 
in Mahlsdorf bei Berlin eine ſilberne Taſchenuhr gefunden. Ein Uhr⸗ 
macher ſtellte feſt, daß das Werk noch ſehr gut erhalten war und die Uhr 
noch ziemlich neu geweſen ſein muß, als ſie in den Magen der Kuh gerieth. 
Bei dem Thier haben ſich niemals die leiſeſten Krankheitserſcheinungen, 
wie Verdauungsbeſchwerden u. ſ. w. gezeigt. Sie iſt von einem 
Bauern in einem benachbarten Dorfe gekauft worden, doch erinnert 2 
ſich ee nicht, daß auf feinem Gehöfte jemals eine Uhr vermißt 0 
worden wäre. 


Neueſte Nachrichten. 


New- York. 3. Januar. Der „New-ork Herald“ meldet 8 
aus Jackſonville, daß das Flibuſttetſchiff „Commodore“ bei 7 
Newimyina infolge eincs Lecks geſunken ift, welches die Beſatzung # 
nicht ausbeſſern konnte. Die geſammte Mannſchaft wurde ge 3 
rettet. Es wird ein „Verrath” von Seiten der Cubaner ver⸗ 
muthet. £ 

— New Yorker Blättermeldungen zufolge hat am Sonnabend F 
im Staat Louſſiana ein Orkan gewüthet; vier Leichen wurden Be: 
aufgefunden. 23 Perſonen wurden verwundet, drei davon tödtlid. 3 
2 8 hat ſich auch auf Miſſouri, Arkanſas und Oklagoma 2 
erſtreckt. 

München, 3 Januar. Der Profeſſor der Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft an der biefigen Univerfität, v. Baur, der im vorigen Jahre 
Rektor magn ficus war. iſt geflern geſtorben. 

Leipzig 3 Januar. Geſtern Abend gegen 9 Uhr wollten 


[Ma ſchiniſten 5 wi l 
bzuhaltenden Prüfungen von See dampfſchiffs - Maſchiniſten | Samy mit Frau und drei Kindern im Alter von 12, 5 und 2 Jahren. welcher den Ertrinkenden zu Hülfe eilte, bra leichfalls ein. 
—.— in aber am 14 Avril und 16. September, in Ale ſch 2. geitern bei ber anden befand, un deen an de Hund in die | Alle drei er tranken. 2 
8 . 9 N ber Elettrizitätswerke geſtürzt, der ein aufgeregtes Weſen an den Tag legte, an 
Danzig am 27 April und obember. 1 ſeinem Herrn emporſprang und ihn mit ſich fortzuziehen ſuchte. „bde⸗ f ð⁊tĩ — r ER 
= [Betrefjsder Re chtsverbindli chkeir einer fürchtete ein Unglück und wollte dem treuen Thiere folgen, ließ ſich aber i 
Fabrikordn ung! hat die achte Cvilkammer des Lande ſchließlich von jeinen Kameraden beruhigen und zum Bleiben bewegen. 
gerichts I Berlin als Bernfungeinſtanz eine prinzipiell 1 Ente > 1 875 12 fies Bd — S 292 pen Baue Sp: so: Kü — — m ; 
1 er 4 ich 1 . H * a 
ſchetdung gefällt. Entgegen einem a a rl ftüirgt und die Nachbarn gerade dabei, die Leichname Frau Lamy s | Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. | 
des Berliner Gewerbegerichts wurde £ und der zweijährigen Marie fortzuſchaffen. Lamp wurde über dieſen 
= fie zum Aus han Waſſerſtand am 5. Januar um 8 uhr Morgens üb 5 
Fabrikordnung auf alle Fälle, gleichoial, ob ſie zum 8 furchtbaren Schickſalsſchlag ſaſt wahnſinnig man batte alle Mühe, den a N . 2 * 
gekommen oder nicht rechts verbindlich ſei. Die dahingehende, Unglücklichen davon abzuhalten, jelbit Hand an ſich zu legen. Die beiden — r 3 1 Er. Celſ. — Wetter Schnee. 
! ende Borichrift der älteſten Kinder ſind durch einen bas nach fall, da Balken . 2 8 8; Eis unverändert: 


dieſem -Greenntriff: ſcheindar widerſprach über ihr Bel gefallen waren und das nadftürgenbe Wauerwert aufgebalt 5 8 
Reichs- Gewerbe Ordnung ſei, ſo wurde 7 ee geblieben. ſtürz auerwerk aufgehalten 
vorſchrift, deren Nichtbefolgung zwar Strafe nach ſich ziehen Bermummte Banditen drangen in die Kirche der Ort⸗ Wetteraus ſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
könne, die Giltigkeit der Arbesesordnung jedoch nicht beeinträchtigt. | ſchaſt Claſord bei Brüffel ein, tnebelten den Pfarrer und mehrere Kirchen ⸗ 5. 3 i 2 
+ ([Füttert d ie Vögel Gar nicht oft genug un 3 . crit d. az Dampfer „Alix“ bei Faraman 3 dernde 275 * SR 5 
5 erlitt der franzöſiſch „ 8 2 
dieſe Mahnung n Sr a 1 Neun 5 dabei ums Leben. Die Paſſagiere blieben mit dem | — 
Jugend noch ein ort: eht, 3 * N, d Kapitän zwei Tage auf der Kommandobrücke; als das Schiff unterſank, ee 5 2 
Veglein traurig, das Köpſchen eingegogen, auf Bäumen und gener en fe 1 an der Rauhfang, Bis bie Wellen je Al dae Handelsnahriäten. 3 
Sträuchern ſißen. Ste haben nicht, wie Ihr, eine warne] Fünf Perfonen würden gerettet ; fie Tiegen jept im Spital. Aue Pafiagiere a 
zu dern, 2. Januar. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter: Be 


hf nd Euch die liebe taliener. 

en FE en 3 8 Wolntlelder ware 11 e ſtament Alfred Nobels beſtimmt: Aus dem ſch 

Mutter vom Kopfe bis zu den 8 anzen realiſirbaren Vermögen ſoll ein Fond gebildet werden, deſſen Zinſen f 

geſteckt hat; auch an der nöthigen Nahrung fehlt es ihnen, denn führ in fünf Theilen vergeben werden jolen und zwar je einer für die | |, 2 5 ize = unverändert hell 133034 Pfd. 160 Mt, hell 13,31 

Felder und Wieſen ſind mit Schnee und Eis bedeckt, nirgends wichtigsten Entdeckungen und Erfindungen innerhalb des Bereichs der 159 Mk. neog gen? unverändert 12425 Pfd. 114 ME, — Gerſte: 

ein Körnlein oder Würmchen zu finden. Wie 8 5 Phyſit, für Die wich e gem che 8 . 0 1 Saga ir bie u ine 7 an Iaflen, 5 ee „ine 

in der Schule achtlos] wichtigſte Entdeckung in dem ereich der Phyfiologie und Medizin, für ie n 5 2 erw. —— 

an die Erbe gemorien ra erde van Vögeln fönnt’ Zar, lebe gage ab „*FFFFFCCFCCCTCC T. bite, aner 180g DIR ee beer e e 
1 itteratur und ei i 5 1 ; . Er 

Kinder, täglich ſpeiſen, wenn Ihr die Brodkrümchen aufhebt und Sehen für die Friedensſache gewirkt hat. Die Preiſe follen an Skandinavier (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) Er 

fie auf Euren Gängen von und zur Schule auf den Schnee öder Nichtſkandinavier vertheilt werden. Der Fond dürfte nach Abzug a 

freut. Gar bald werdet Ihr bemerken, wie die gefiederte Heine | der Vermächtniſſe für einzelne Perſonen 35 Millionen Kronen betragen. Verliner telegraphiſche Schlußeburſe. £ 

„1. 2. 1 4. 1. 


der ter sb i lv üh le in der Vorſtadt 
Welt auf den Zeitpunkt wartet, wo ihr von Eurer Hand ee =. 55 EEE eine Pulvermüh le in der Vor 


4 
che der Exploſion ift noch unbekannt. Vier f ; R * 
Tiſch gedeckt wird. Wenn Ihr jo Euch ber un auen bpb, Perſonen fielen der Kataſtrophe zum Opfer, von denen eine Frau auf | Ruff. Noten. p. Cass, 210,700 210.55 — 7 err ZB 
erbarmt, daß ſie weniger des harten Winter 5 8 i „der Stelle getödtet wurde. Warſchau 8 Tage 216.35 210,80 Roggen: loco er 
werben fie Euch Eure Mühe im Sommer doppelt durch ihren Eiſenbahn⸗ Unfälle. Aus Münſter, 3. Januar. Geſtern [ Oeſterreick. Vonfn. 169,95 169,85 Pafer: Fr Ar 
Geſang undzihr munteres Weſen vergelten. > Mittag ſtieß vor Bahnhaf Welfer ein einfahrender Güterzüg auf einen ] Preuß. Conſolz 8 pr. 99.20 99,0 Kü dsl: Januar 8 
— [Sted brieflich verf olgt] wird von der hieſigen Kgl. | Rangirzug. Menſchen wurden dabei nicht verletzt. — Aus Flensburg, Preuß. Conſola8½ pr 769400015 Spiritus re ER = 
Staatsanwaltſchaft der Arbeiter Joſef Wisniewski aus iemon 3. Januar. In der Nacht vom 2. auf den 3. d. M. fuhr der Perſonen⸗ . „Conſols 4 pr. 104, 1010.30 70er leco. 
wegen wiederholter gefährlicher Körperverletzung, Hausfriedensbruchs und zug 14 in Folge Usberſahrens des Halteſignals in der Weiche der Nord⸗ tſck. Reich zanl. 8% 98.80 99.— 5 
S aahbeſchädigung. kurve bei Station Nordſchleswigſche Weiche auf den letzten Theil des ] Itſch.Rcksanl. 86194 — 104,10 2 
Dl Polizeibericht vom 3. und 3. Januar.] Zuge⸗ dene 2551. Perſonen ſind nicht verletzt. Vier mit Pferden be⸗ Wpr. Pſdbr. 3% ld. II 94,90 95,— 
laufen: Eine braune Pudelhündin beim Brüdengelderheben Odly, ladene Wagen wurden zertrümmert. — Aus Treuchtlingen „ % 3½% „ 00 2010020 = 
Brüdenpfeiler. — Berhaftet: Zehn Perſonen. : | (Mittelfranten), 3. Januar. Im hieſigen Bahnhofe ſtieß heute Nacht ein | Pol. Pfendd. 3% 100,20 100,20 E 
+ [8 an der W̃ eichſe l.] Das Waſſer fteigt ſeit geſtern wieder. Schnellzug mit einem Perſonenzuge zuſammen. Mehrere Wagen in Brand. — 7 45 101,90 101,30 5 
Heutiger Waſſerſtand 0,96 Meter. Ein Reiſender wurde leicht verletzt; der Materialſchaden iſt bedeutend. Poln. Pfdbr. 4¼% 68,—| 67,30 8 
. i 0 Jaga G e Be vor Feiern bei 955 zuſammen. Juul ale Anleide | as — SR 
itung der Stadt» Der Zugführer wurde lei verletzt, eine Lokomotive entgleiſte. tal. Rente 4% ‚ „ 2 
ber dg er der Samen, Whale hmerer und 3 Berorde | ha No les Dentmal in Schmeibnip find vom | Rum. R. v. 1894 4% 88,40] 88,20 2 
— 2 ung war 2 2 — in Bent icher Sitzung kamen 10 Punkte. Generalſtab 1800 Mk. geſpendet. 5 f . 0 Dise. Comm Antbeil, 211,80 211,70 3 
1. Dur 0 den Zur — 9 die wieder⸗ bezw. neugewäylten Vertreter Als Neuf ahrsgeſchenk erhielt das Inſtitut Paſteur in Paris | Harpen. Bergw.⸗Act. 175,90 176,10 2 
Brau 5 15 21 ben d Poſtverwalter Eggebrecht verpflichtet und in von der Baronin Hirſch zwei Millionen Francs. Thor. Stadtanl.3/% 100,50 1 
ihr Ban einge em e wiedergewählten Vertreter Eottiermeifter — . E 3 85 1 = nee 1 4 4 > 18055 j 2 ch — Tendenz der Fendök.“ feit feſt f 2 
! it nicht eingeführt werden. 2. | gen aus Londo er Kaſerne des Devanporter Trainkorps entre. Wa „Discon 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſ A ul. ar 
9 Hahn konnten * 1 und als deen Stellvertreter] Kriegsgericht fand zwei Soldaten ſchuldig, dem Stompagniechef den Gehorſam Wechſel⸗Diseem 5% für 5 Effekten . Emalße ai 2 
8 ener Fer Be ewählt 3. Der Böttchermeiſter Becker hat | verweigert und Andere überredet zu haben, die Kaſerne zu verlaſſen. Die j 2 
ee Joer, . fialigefundene Wal Proteſt erhoben Nie Unterfuhung wird ſortgeſetzt. Das Urtheil ift vertagt. 3 
en — 2 Fr a ige ſich um Theil gegen die aufgeſtellte Wähler⸗ N Der Kaiſer auf dem Weihn acht s jpaziergang. Der 2 = 
Pie roten 1185 a 5 enſtandslos find, werden als nicht hinreichend | Kaiſer hat auch diesmal wieder am Weihnachtsheiligabend einen Spaziergang He u St II. Br 
n, mithin jetzt geg „ da dieſelben nach den | unternommen, um unterwegs ihm e Arbeiter mit neuen blanken rren U 0 2 


= 4. Dem Geſuch | Geldftüden zu beſchenken. Er hatte, jo ſchreibt die „Potsd. Corr.“, um 2 

immungen der Städteordnung voflogen, order EP für die Zeit vom | Abr 1 Neue Palais verlaſſen, um ohne jede Begleitung, die Reitgerte in St ff 
ng entſprochen und der Betrag | der 3 e die . * a 2 1 ge . 0 
l immt von dem | gehen. Jeder Gartenar eiter bekam „lein Gartenaufſeher ar 
a 8 52 ph m 3 men 7 1 Der Arbeiter | Aus Verſehen gab der Kaiſer einem mit mehreren Arbeitern zuſammen⸗ ! N Anzug zum ganzen Anzug 
b Fer 5 und Bez ploſten entſtanden ſind, an 3 es 80 d ei 2 15 Pr 1 1 gabe. für M. 4,05 Pfennige Ur M. 5.85 Pfennige. 
0 wird geben wollte, fagte der Kaiſer: „Ach, theilen es noch mit den anderen r 
bn 7 die Wie net ber Föittet A inte eng Das Arbeitern.“ Außerhalb des Parkes in der Obeliskenſtraße zu Potsdam er⸗ Grosse Auswahl in Velours, Cheviots, Hosen- und Paletotstoffen 
8 We Ver⸗ hielten iieberum verjchiebene 1 Een mer aden 5 aller well in soliden guten Qualitäten, sowie modernen Dessins 
: es Arbeitern und anderen Perſonen zu unterſcheiden wußte, denn ein versenden in einzelnen Metern franco ins Haus 

tretung derſelben eine einmalige Zuwendung von 30 Mark. 8. Der Bes zwiſchen 9 
: . K 8 3 unter dem Namen „Profeſſor bekannter Fremdenführer, der den Hut zog 
zirksausſchuß hat in der Gewerbeſteuerſache des — — und ſich bem 4 8 2 en 3 wandte ſich ei a 
orn zu rechnen find, während Thorn 150 | nach dem Dorfe Eiche zu, wo er drei Lehrlinge es oſſermei ters Hio 
r rn eine iatrliche Mehreinnahme [aus Potsdam, welche nach der Kaſerne des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon 


1 


Cheviot 


Muster 


auf Verlangen 
franco ins Haus. 
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OETTINGER u. Co, Frankfurt am Main. 
Separatabtheilung für Damenkleiderstoffe von 28 Pf. an pr. Mtr.. 
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Winter 1896,97 ſoll am 


—ä Bekanntmachung. | 
Sonntag früh verſchied nach Die Fleiſcher Jnnun ch 8 Te e 9 ram m. 


8 Tho 
langem ſchweren Leiden im 40. biejenigen Öenerbeteibenden, Nach Bee nöeler Envenkur Toll auf dem Jabr⸗ 
Lebensjahre mein innig geliebter meiſter de., welche im ſtädtiſchen Schlacht- markt vis-à-vis Herren Dammann & Kordes 
Mann, unſer theurer Vater ein Foſten 


Meyer Kuttner. Schlachtvieh-Versicherungs- Wachs- u. Gummidecken, mg 


Diesralernbei Ointerbliebenen Verein Linol L ischü 
gegründet, welcher feine Thätigkeit mit dem ino eum, f e ee nn 


Die Beerdigung findet Dienftag, 
1. Januar 1897 aufgenommen hat, wodurch 
billig verkauft werden. (74) 


Nachmittag 2 Uhr vom Trauer⸗ 
einem lange gehegten Wunſche und einem 
Flatauer, Berlin. 


Wichlig für Damen! 


dringenden Bedürfniß der Intereſſenten ent⸗ 
BEREITEN ſprochen worden iſt. 
— — 
Nach beendeter Inventur kommen in Thorn am Jahrmarkt zum Verkauf 


Eisbahn 
Grützmühlenteieh. 


Glatte und sichere Bahn. 
0 em stark). 


- Schützenhaus-Theater, 


Heute Dienſtag: 


Letztes Auftreten 


7 des beliebten 
Spezialitäten⸗Enſembles. 


Messers. Bubb und Jubh, muſikaliſche 
Excentriques. — Miss Marrissan, Equli⸗ 
briſtin, mit dreſſirten Tauben auf rollender 
Kugel. — Herr August Geldner, der 
beliebte Humoriſt. — Fräulein Paula Domp 
Soubrette. — Mise Helene, Evolutionen am 
Trapez und Drahtſeilkünſtlerin. — Fräulein 
Mirzl, Liederſängerin und Jodlerin. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pfg., — reſervirter Platz 1 Mt. 


Emma Pommer zu Berlin 
und ihres minderjäbrigen Sohnes 


Schlummerkiſſen „/ Stündchen“ 40 Pig., Waſchtif 


Die Direktion. 
.... EEE EN SESERITHE 
20 Ya, Scene er 0 ah. Der Thorner Liedertafel. 


Küchentiſche, ferner große Meſſerkö st Dieuſtag Probe zum Concert. 
Dieuſtag Probe zum Coneert. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 7. Januar er.: 


Vortrag. 


Die Verſicherungsgebühr beträgt: 

Für Jungvieh bis zum Kaufpreiſe von 
100 Mk., 3 Mk., bis zum Kaufpreiſe von 
150 Mk., 4 Mk., für Vieh über 150 Mk. 
Kaufpreis, ſowie für Kühe durchweg 6 Mk., 
für ein Schwein 60 Pf., für ein Kleinvieh 
10 Pf. 
Anmeldungen nimmt der Vorſitzende, 


Eisverpachtung. Fleiſchermeiſter A. Wakareeyu. Schlacht⸗ 


Die Eisnutzung auf dem Thorner 
f aus⸗Inſpector Kolbe enigegen. 
ſtaatlichen Winterhafen bezw. g Ae een Amtsvorsteher bitten wir, dies 
ufahrt zu demſelben für den [in Beſißerkreiſen bekannt geben zu wollen. 
Thorn, den 2. Januar 1897. 
Der Vorſtand 
des Schlachtvieh⸗Verſicherungs Vereins. 
A. Wakarecy, 
Vorſitzender. (52) 


Hausbesitzer -Verein. 


Genaue — eib erg 4 
5 gen im Bureau abethſtraße 
3 5 mach 2 bei Herrn N 19 8 ae 

elauntmachun Brombergerſtr. 62 1. Et. 0 M. 

Unter Bezugnahme auf 88 95 und Bacheſtraße 2 1. Et. 7 Zim. 1400 M. 
46 der deutſchen Wehrordnung vom] Brombergerſtr. 96 8 Zimmer 1350 M 
22. November 1888 fordern wir] Mellin⸗ u. Ulſtr.⸗Ecke 2 Et. 6 8. 1200 m. 
hierdurch alle noch nicht im Beſitze Brombergerſtr. 62, 2. Et. 63. 1150 *. 
einer entgiltigen Entſcheidung befind ] Mellinftr. 89 2. Et. 5 Zim. 1068 M. 


lichen Militärpflichtigen auf, ſich in * 

der Zeit vom 15 Januar bis 1. Februar] Pferdeſtall . . . . 1000 M. 

1897 im hieſigen Magiſtratsbureau] Brombergerſtraße 35a, 5 Zn. 950 M. 

während der Dienfifiunden zur Rekru Schulſtr. 21 2. Et. 6 Zim. 900 M. 

tirungsſtammrolle anzumelden. Bei der 

Anmeldung iſt Be 5 

1. von den im Jahre 7 geborenen ; 
Mittärpflichtigen das Geburte.“ Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 
erfolgt, Mellinſtr. 136 1. Et. 6 Zim. 


2. von den 1876 oder früher Alt. Markt 12, 2. Et. 4 Zim. 


Strengste Reellität, Umtausch gestattet. 
In Thorn nur wenige Tage während des Jahrmarkts. 


Verkaufslokal nur im kleinen Saale 1 Trep. 
im &entral-Hotel (Culmerſtr.) 


Fenchel ans Berlin. 
Der Ein- und Aufgang iſt frei dicekt und ungenirt 


I Zu vermiethen pr. 1. April 
eine Parterre-Wohnung 


2 8 Küche, Keller ꝛc. Preis 240 Mk. 
Zu erfragen Brückenſtr. 8, 1 Etage. 
2 Zimmer, 2. Etage, nach vorne, vom 

1. April zu vermieth. Louis Kalischer. 
— freundl. gr. Zimmer, Waſſerleitung 
Ausſicht n. d. Weichſel m. allem Zubehör 
vom 1. April zu verm. Bäckerſtr. 3. 
Die 1 Etage 
beſtehend aus 4 Zim nern, Enkree, Badeein⸗ 
® richtung, Küche und Zubehör vom J. April 
zu vermiethen. 31 
K. FE. Sehliebener Gerberſtraße 23. 
Möbl. Zimmer 
Bäckerftr 


zu vermiethen 


Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, und 
ubehör Altſtädt. Markt 5 neben dem 

rtushof ſofort oder per ſpäter zu verm. 


2 Wohnung, BE 


3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April 
zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, I. 


Großer gewölbt. Keller 


etwa 20,5 Meter lang 7,8 Meter breit 
5 Meter hoch und große Parterre⸗Räume 


Jacob, Rechtsanwalt 


Tanz⸗Curſus 


von 

W.St.v. Wituski. 
Beginn Dienſtag 5. Januar 1897 
für Damen 8, für Herren 9 Uhr 
Abends im Artushofe. Gefl. 
Anmeld. nehme Sonntag, Montag 
u. Dienſtag von 11½—1 Uhr 
im Artushofe u. 4+—5 Uhr Breite⸗ 
Straße 16. J entgegen. 


Donnerſtag, den 7. Januar er., 
Vormittags 11 Uhr 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 3 Mk. an 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Thorn. den 2. Januar 1897. 
Der Königl, Waferban-Infpector. 


Garantirt ächte 


Noßhaarbeſen 


per Stück 1,40 an. Schrubber per 
Stück 30 Pf. Sämmtliche anderen 
Sorten Bürſten, Fußmatten, 
Wäſcheleinen ꝛc. billigt; auf Wunſch 8 
frei ins Haus empfiehlt 4374 
Rudolf Lip ke, 
Bürſten⸗ und Pinſelfabrik, 
Mocker, Thornerſtraßte Nr. 26. 


Central. Halle. 
88 Täglich 
Elite Concert 


der 
Matrosen - Damen- 
Kapelle 


„Augusta-Vietoria.“ 
Anfang 6 Uhr. Entree frei. 


Heute Montag Abend 
nach dem Concert 


— 
4 


Gegen Husten, u. Heiserkelt: 
Emser u. Sodener Pastillen 


Et. 550 M in der Mauerſtraße ſind zu vermiethen 
ſungsſchein Gartenſiraße 64 1. Et. 5 Bim Pastilles d’orateurs 5 B 
Wer die vorgeſchriebene Anmeldung] Culmerſtr. 10, 2. Et. 4 Zim. 525 M Jemms Katarrhbrödohen W. Sultan, sanmpl Änderung, E 
zur Stammrolle oder zur Berichtigung Hoheſtr. 1 1. Et. 3 Zim. 540 M Echte Malz-Extract-Bonbons wozu ergebenſt einlade 71 


2 kl. Wohnungendasnes| I. Przybylski 
. bewerbeschule für Mädchen 
Kellerräume zu Thorn. 


> 0 ; Pe Der Unterricht in dopp. und einfacher 

2 „* Kü 7 t G * 2 

TCC 

a7 eginn „ 

Näheres Brücken aße S. I. (37) 12. Januar 6 . Anmeldungen nimmt 

Den R — entgegen. 77 

ewohnte 2. Etage, en⸗ u. ul⸗ fi: ſtraß 

aten it. folort ober 1. Auel zu E Marks. Gerberſtraße 33. 
rmiethen. w. Netz. 44 

N 3 ahnarzt f Loewenson, 

3 Die vom Kreisphyſikus Herrn Dr. 2 Breiteſtraße 4. (2434) 
Wodtke bewohnte 2. Etage iſt vom 

1. April 1897 ab zu vermiethen. 


A. Glückmann-Kaliski. 
e % 


2 freundl. möhl. Zimmer 


ſind per ſofort zu vermiethen. Näheres in 
der Conditorei J Nowak. 4966 
... . 
Verſctzung halber iſt die I. Etage von 
ige u. a 50 Pferdeſtall, 2 — > 
remiſe u. allem Zubehör vom 1. April 1897 
oder auch früher zu vermiethen. 5530 Eine Wo hnun [4 
E. Wegner, Brombergerſtr. 62.|1. Etage, 6 Zimmer, Entree, Küche und 
8 und eine Wohnung, 3. Etage, 
3 Zimmer, Küche und . gleich oder 
zum 1. April, ferner 1 Wohnung, 2. Et., 
6 Zimmer, Entree. Küche und Zubehör und 
eine Wohnung, 3. Etage, 3 Zimmer, 
Entree, Küche und Zubehör per 1. April z. v. 
Eduard Kohnert, Winditr. 5. 
ie —— — Bohn — Faber 
innegehabte Wohnung iller ⸗ und 
Breiteſtraße⸗Ecke, 2. A iſt von 
ſofort verſetzungshalber zu vermiethen. 
5043 Sophie Sehlesinger 


ere Dehlesinger 
ſind 2 Wohnung. 

VBacheſtr. 14 = 3 3 2 2 
binets mit ſämmtlichem Zubehör zu vermieth. 
une. 
wei möbl. Zimmer ev. m. Burihengel. 


Schulſtr. 20, 2. Et. 3 Zimm. 500 M. 


Honig-Malz-Bonbons 
Mauerſtr. 91 2 Et. 5 Zim. 475 M. a 


Salmiakpastilien,Caohou,Candis 
Lakritzen eto, eto 


Anders & Co. 


drei Togen beſtraſt. (68) 
Podgorz den 2. Januar 1897. 
Der Magiſtrat. 


ekanntmachung. f 
Be apa ih ing ausge- Eltſabetbſtr 2, 3. Et 3 Zimm. 360 M. 


lte Kataſter, enthaltend den U „ Gerſtenſtraße 8, 2. Et. 2 Zim. 330 M. 
a . ee Bäckerſtr. 37 2. Et. 3 Zim. 330 M. 
werden können, liegt in unſerem Servigamt] Mellinſtr. 96, Hochpart., 2 Zim. 300 M. 
vom 1. bis 14. Januar 1897 Baderſtr. 2, 2. Et. 2 Zim. 300 M. 


öffentlich zur Einſicht ſämmtlicher Hausbe⸗ £ 3 Zim. 270 M. 
her der ran an und der 15 Gerechteſtr. 5, 3 Etg. 3 Zim M 

8, d ſind Erinnerungen gegen daſſelbe 5 
Seitens 2 — Intereſſenten Aub al einer] Schillerſtr. 20 1. Et. 2 Zim. 240 M. 


Cognac Brandy Distillery 


Dürr-Delamarre 
Alt-Münsterol hei Mühlhausen if. 


ſuchen für Platz und Umgegend tüchtigen 


Le Ar 


in allen gangbaren Formaten 
empfiehlt 


Brückenſtr. 8, part. 2 Zimmer 200 M. 


Vertreter. : 
Jakobſtr 13 part. 2 Zim. 200 M. 


etobte 18 par. © aim 180 l Nachhilfestunden 


Bäderfir. 37, Hofwohn. 1 Zim. 150 M. ſerthet Helene Steinicke 
zu machen. Kaſernenſtr 43, part. 2 Zim. 120 M. 5 Coppernikusſtr. 18. 
Hausbeſitzer, welche von dem Recht, die 


Ihnen eintretendenfalls zugetheilte Einquar⸗ Melinfr. 136 Hog parc. 2 Fim 90 m Photographischer Apparat 


i * Schillerſtr. 20 1 Et. 2 m. Zim. 30 M. : . 

— e e Strobandſtr 20, pt., 2 m. Zim. 25 M.fnen, mi Nellie zu verkaufen. 

erneut dem Servisamt anzuzeigen. Marienſtraße 8 1 Et. Im. Zim. 20 M. 5 ellienſtraße 78. Thief, Web. 2 gr. gel. Bim, 9. Küche 
Ein im Baugeſchäft thätig geweſener 


Thorn, den 28. Dezember 1896. Gerechteſtr. 35, 1. Et., 5 Zimmer. Ausſicht n. der Weichſel, m. a. Zub. v. 
Der Magiſtrat. Schulſtr. 21, Pferdeſtall und Remiſe. latz- U erwalter ſofort z. verm. Bäckerſtraße 3. 

Schulſtr. 21, part. mbl. Zim. 15 M. n e e ee eee N c. 1 kleine — 1 — rs Markt 17 

Loose ihn e e ee ae 

8, D . . . TREE oo (ooo ( T7 om 

0 gulmerſtr. 10 1. Et. 1 m. 8. mti. 10 M. Jung. Comtoiriſt 1. Januar zu verm. Wäderftr. 3. 


Neat Parterre Wo 
Kulmerfe.10 1. Ct. 1m. B mil. 10 E. ar ai bern. Bäder 3. 
. rr Bescien u. GN enenı Aikmere, ice u aan 


l. t 3 freundl. Zimmern, Küche u. Zubehör 
x Berlin am 11. und 12. Februar 1897. m x W h ſucht per ſof paſſende Stellung. Gefl. Of. Be 


ei ; 2 
0 ee en ne D. Hoheſtraße 1 iſt verſetzungshalber vom 
befindet ſich 


1. Januar zu vermiethen. J. Skaicki. 
ooje d M. 1,10, 
Windſtraße 5 2 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


unſerem Servisamt bezügliche Mittheilung 


zur Rothen Krenz⸗Lotterie, Ziehung am it l u gg 3 
11. und 12. März 1897. 3273 Gewinne und Zubehör von Fofort nA * 
i. W. v. 151 000 Mk. Looſe à 1 ME zu verm ethen. 
—.— Hanptvertriebsßtelle für Thorn Näh. im Bureau Koppernitusſtr. 3. 3762 


In meinem Hauſe 


für vorübergehenden u. längeren Aufent⸗ 


Exped. d. Thorner Zeitung“ im Hauſe des Herrn Kaufmann halt in 35 in gut. 2.d. Stadt. g. p. Buetfe-1.d, Ep. 
22 39. 9 Kohnert. Berlin n ef run Frdl. mbl. Bimm. zu verm. Strobandſtr⸗ 22. 
— — ——— bietet das „Friedrichſtr. 1125“, mit J und Zoch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. Am 2. d. Dis. it ein 
Lieber t. len der Neuzeit ent den An⸗ X und Zubehör von ſofort zu vermiethen. x 
Zunge Damen |® „.inrsnorsicner. OS en a . engl. junger Boxhund 


erhalten gründlichen Unterricht in der elektriſche Beleuchtung, bei civiler 


(Tigerfarbe) auf den Namen Pluto hörend, 


1 herrſchaftl. Wohnung 


reisberechnung neu eröffnete, 5 r . 
feinen Damenfaneiberei bi, 1 r , mi uten Sustir, ß gefoumen." Sitte: 
5588 vis-A-vis dem Schützenhauſe. Privatlogis der (472) und Badeſtube Breiteſtraße 37, III. Et., Ankauf wird gewarnt. 


per 1. April zu vermiethen. 5365 Bor ee 
C. B. Dietrich & Sohn. I- e bre. 
— 


Druck und Verlag der Rathsb ichdrucker ei Ernft Lam beck, Thor. 


Ein Hausknecht 


„Küche u. Zubehör ſind zu 
Zimmer ch Zubeh e kann ſich melden in TIvoli. 


Fran Hedwig Plenz. 
vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 19. 


